DanigerDampfboot 


NM 72. 
Dienſtag, den 26. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1861. 


3Iſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. ü 


die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden gebeten, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 


Zweite Quartal 1861 rechtzeitig erneuern zu wollen. 
bei jeder Königl. Poſtanſtalt pro Quartal 1 Thlr. 


— 


Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts 
Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu 


bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf das „Danziger Dampfboot“ freundlichſt lenken und demſelben zu ſeiner noch 
weiteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 
Breslau, Montag, 25. März. 

Die heutige „Breslauer Ztg.“ meldet: Mukhanoff's 
ſchleunige Abreiſe hat ihn gegen eine Volksdemonſtra⸗ 
tion auf dem Bahnbofe nicht geſchützt, die ſich auf 
den folgenden Stationen wiederholte. Die Bürger- 
Delegation hat ſich aufgelöſt und iſt vorläufig durch 
ein aus acht Perſonen beſtehendes Comits erſetzt. 
Itzehoe, Montag, 25. März. 

In der heutigen Sitzung der Ständeverſammlung 
verlas der Berichterſtatter nach der Schlußverhandlung 
über Theil 1 des Ausſchußberichtes Namens des 
Ausſchuſſes die Erklärung, daß der Ausſchuß im 
Geſetzentwurf wegen des Proviſoriums keine Vorlage 
in Betreff des Budgets gefunden habe. Er inter⸗ 
pellirte deshalb den Kommiſſär. Derſelbe erklärte, 
daß er dieſerhalb erſt in Kopenhagen anfragen wolle 
und bat die Verhandlungen zu ſiſtiren. 

London, Montag 25. März, Abends. 
Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrichten aus 
Canton vom 15. v. M. melden, daß der amerikani⸗ 
ſche Geſandtſchaftsſekretär in Jeddo ermordet worden 
ſei. Der franzöſiſche und der engliſche Miniſter ſind 
geflohen; der amerikaniſche iſt auf ſeinem Poſten 
geblieben. 


Paris, den 24. März. 
Fürſt Gortſchakoff bleibt Statthalter in Polen, wo⸗ 
mit die Bevölkerung um ſo mehr zufrieden ſein dürfte, 
als urſprünglich Murawjew als ſein Nachfolger de⸗ 
ſignirt war, deſſen feindliche Geſinnung gegen Polen 
bekannt iſt. 

— Wie es heißt, iſt Kaiſer Alexander entſchloſſen, 
in Polen an der Gewährung von frei gewählten 
Municipalitäten feſtzuhalten, ſo wie die öffentlichen 
Aemter mit Polen zu beſetzen, ein nationales Unter⸗ 
richtsweſen und Bürger⸗Garden einzuführen. 

— Der Kaiſer von Siam hat ein am ſiameſi⸗ 
ſchen Meerbuſen belegenes Territorium abgetreten. 

— Die „Opinione nationale“ enthält einen be⸗ 
merkenswerthen Artikel von Gueroult über die Auf⸗ 
löfung des geſetzgebenden Körpers. Die neue durch 
die Parteien klar genug bezeichnete Situation erfor⸗ 
dere neue Männer. 

London, den 24. März. 


Königin gar nicht in dieſem Jahre nach dem Feſt⸗ 
lande zu kommen beabſichtige. Dagegen wird der 
Prinz von Wales von ſeinem früheren Plane eines 
Beſuches des Preuß. Hofes nicht Abſtand nehmen. 
In Hofkreiſen trägt man ſich wieder mit früher häufig 
vernommenen Gerüchten, nach welchen der Beſuch des 
Engliſchen Thronfolgers einer Verbindung mit der 
Prinzeſſin Alexandrine (Tochter des Prinzen Albrecht) 
gelte. Gl. M.-3. Berlin.) 
— Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Um die Kriegs- 
tüchtigkeit der Armee zu ſteigern, werden, wie ver- 
ſichert wird, die ſämmtlichen Mannſchaften im erſten 
Dienſtjahre bei allen Waffen für jeden künftig ein⸗ 
tretenden Mobilmachungsfall in die dann errichteten 
Erſatzabtheilungen übernommen werden, und wird 
(wofern die Reſerviſten zur Ausfüllung der dadurch 
in den Reihen der Feldtruppen entſtandenen Lücken 
allein nicht ausreichen) in den Beſtand der Landwehr⸗ 
mannſchaften zurückgegriffen werden. Auch ſoll für 
einen ſolchen Fall je ein Landwehr⸗Lieutenant des 1. 
Aufgebots als fünfter etatsmäßiger Offizier den 
Compagnieen der Linien⸗Bataillone zugetheilt werden. 
Dieſelben Beſtimmungen beſtanden zwar eigentlich 
auch ſchon früher, doch beſchränkte ſich bei den bis⸗ 
her vorgekommenen Mobilmachungsfällen die Einſtel⸗ 
lung von Landwehrmannſchaften in die Truppentheile 
des ſtehenden Heeres faſt ausſchließlich auf die Ar⸗ 
tillerie, die Pioniere und Jäger, welche Specialwaffen 
ohnehin, wie auch gegenwärtig noch, keine eigenen 
Landwehrabtheilungen beſaßen und die zu ihrer Com⸗ 
plettirung eigens auf dieſes Verfahren angewieſen 
waren, wogegen bei der Infanterie und Kavallerie 
die Scheidung in Linie und Landwehr im Allgemei⸗ 
nen ſtreng innegehalten wurde. Die Noth bei den 
mir vorhandenen zwei Reſerve-Altersklaſſen die ſtehen⸗ 
den Truppentheile dieſer beiden Waffen auf Kriegs⸗ 
ſtärke zu formiren, ließ bei jenen früheren Gelegen⸗ 
heiten auch meiſt von der Zuſammenſtellung der Er⸗ 
fats = Bataillone und Schwadronen aus den Mann- 
ſchaften des erſten Dienſtjahres abſehen, ſondern wur⸗ 
den gewöhnlich nur die eigentlichen Rekruten an die⸗ 
ſelben überwieſen. Ganz ähnlich verhält ſich dies 
auch mit den Landwehr⸗Ofſizieren der verſchiedenen 
Waffen. Durch die neuen Beſtimmungen ſind indeß 
dem Vernehmen nach gerade dieſe beiden Hauptwaffen 
ins Auge gefaßt worden, und bleibt ſomit zwiſchen 
der Reſerve⸗ und Landwehrverpflichtung bei der preu- 


Reuters „Office“ meldet aus Conſtantinopel, daß ßiſchen Armee eigentlich gar keine Grenze mehr. Das 


bulgariſche Biſchöfe vom griechiſchen Patriarchen ex⸗ 
communicirt und exilirt worden wären, und Sir Henry 
Bulwer und der niederländiſche Geſandte bei der 
Pforte intervenirten, um die Exilirung zu verhindern. 
zie Ausgabe eines garantirten und einlöslichen Pa⸗ 
Beldes wurde erwartet. (H. N.) 


Rund f ch a u. 
Berli 


. n, 24. März. Am Königl. Hof it in 
ae Ablebens der Herzogin 1 Kent einige 
Seu 5 in den Dispoſitionen für den nächſten 
London it Be worden. Nach Mittheilungen aus 

(her ſchon eſuch der Königin Victoria in Berlin, 
welcher ſchon im Juni angeſetzt war, vorläufig bis in 
den Herbſt vertagt, ja man will wiſſen, daß die 


franzöſiſche Beiſpiel, wo die Rekruten ſogar für die 
Infanterie bei den dritten Bataillonen, und bei der 
Kavallerie in den fünften und ſechsten Schwadronen 
ausgebildet werden, iſt hierfür maßgebend geweſen, 
und eine ähnliche Einrichtung ſo eben erſt auch bei 
der öſterreichiſchen Armee eingeführt worden. Für die 
Infanterie möchte übrigens dieſe neue Einrichtung 
wegen des nahe an die Hälfte betragenden Zuwachſes 
von bisher noch nicht beſtandenen Bataillonen wohl 
erſt binnen einigen Jahren die entſprechenden Früchte 
tragen, für die Kavallerie dagegen, wo von ehemals 
34 Landwehr ⸗Kavallerie-Regimentern und noch 8 ein⸗ 
zelnen Landwehr-Referve-Schwadronen zuſammen nur 
noch 12 Landwehr Kavallerie-Regimenter in ihren 
Cadres erhalten geblieben ſiud, ſteht für die Regi⸗ 


Die Redaetion. 


menter des ſtehenden Heeres hierdurch unmittelbar ein 
über das vorhandene Bedürfniß wahrſcheinlich weit 
hinausgreifender Zuwachs an alten und völlig aus— 
gedienten Mannſchaften zu gewärtigen. 

— Die Beiſetzung der Marmorkapſel, welche das 
Herz des Hochſeligen Königs umſchließt, in der Gruft 
des Charlottenburger Mauſoleums, ſollte bekanntlich 
am 10. d. M., als am Geburtstage der verewigten 
Königin Louiſe, ſtattfinden. Da aber jene Kapfel 
bis dahin nicht fertig geworden, ſo mußte die ernſte 
Feier unterbleiben und wird nun vorausſichtlich erſt 
am 7. Juni, dem Todestage des Königs Friedrich 
Wilhelm III., begangen werden. 

— Die Wochenſchrift des Nationalvereins bringt 

neuerdings einen Artikel aus Italien, welcher vor 
dem „ſchamloſen Egoismus der Italiener“ warnt, die 
Deutſchen mahnt, den Italienern gegenüber vorſichtig 
zu ſein und offen ausſpricht: „Wollen wir Trieſt 
und Wälſchtyrol behalten, dann müſſen wir auch die 
Minciolinie behaupten.“ 
Bremen, 21. März. Nach den Beſchlüſſen 
der Bürgerſchaft in ihrer geſtrigen Sitzung iſt die 
ſofortige Einführung der vollen Gewerbefreiheit in 
Bremen definitiv feſtgeſtellt. Der Vorſchlag des 
Senats, ihm während eines fünfjährigen Zeitraums 
die Ermächtigung zu ertheilen, durch Verbot der Ein⸗ 
fuhr gewiſſer Handwerkserzeugniſſe dem hieſigen Hand— 
werkerſtande eine vermeintliche Stütze gegen die freie 
Konkurrenz zu bieten, iſt mit ganz überwiegender 
Stimmenmehrheit abgelehnt, und es läßt ſich kaum 
vermuthen, daß der Senat noch wieder darauf zurück⸗ 
kommen ſollte. Gerade aus den Handwerkerkreiſen 
erhoben ſich die entſchiedenſten Stimmen gegen den 
Vorſchlag, um deſſen Nutzloſigkeit und die nicht zu 
vermeidenden Ungerechtigkeiten einer ſolchen Maßregel 
nachzuweiſen. Ein letzter Verſuch, das ganze Geſetz 
über die Einführung der Gewerbefreiheit los zu werden, 
indem man zwiſchen dem Beſchluſſe der Bürgerſchaft 
und der Antwort des Senats keine Uebereinſtimmung 
finden wollte, ſchlug fehl. Die Bürgerſchaft verwies 
hinſichtlich der Bemerkungen des Senats in Betreff 
der Entſchädigung auf die Gerichte als die allein 
zuſtändige Kompetenz. 

Geldern, 20. März. In unſerer Nähe liegt 
ein unter dem Protectorat des Biſchofs von Münſter 
ſtehendes großes Kloſter, in welchem junge Mädchen 
ausgebildet werden. Vor etwa 14 Tagen iſt die 
Oberin dieſes Kloſters daraus entflohen und ſoll ein 
nicht unbedeutendes Vermögen mitgenommen haben. 
Die Fama ergeht ſich in Gerüchten über ſonderbare 
Beziehungen der Dame zu — einem Jeſuitenpater, 
welche ſchließlich die Flucht nothwendig gemacht hätten. 
An dieſen Fall reihen ſich zwei ganz ebenbürtige an; 
dieſelben betreffen die Flucht von Kaplänen, nach vor- 
angegangener Verletzung des Cblibats. f 

Wien, 24. März. In der Lombardei circuliren 
ſeit einiger Zeit, wie man der Trieſter Ztg. ſchreibt, 
viele ungariſche Koſſuthnoten. Dieſelben werden mit 
einem Abzug von 50 Procent leicht an — 
gebracht, und es giebt in Mailand Wechſelſtuben, in 
welchen dieſes Papier zu ähnlichen Preiſen gekauft 
und verkauft wird. Auch die ungarische Emigration 
giebt ſich häufig in Mailand ihre Rendezvous und 


’ 


kein Tag vergeht, an dem nicht bekannte ungariſche 
Revolutionaire daſelbſt weilen. 

Turin. Am 20. März haben ſich in Folge 
des von Cavour angezeigten Rücktrittes des Miniſte⸗ 


riums, behufs Bildung eines neuen italieniſchen Mini⸗ 


‘ 


ſteriums beide Kammern des italieniſchen Parlaments 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Vorher theilte Cavour 
mit, die Regierung beabſichtige die Mitglieder der 
Statthalterſchaftsräthe ihres politiſchen Characters zu 
entkleiden, und die Statthalterſchaft von Neapel dahin 
zu reformiren, daß man dieſelbe der Centralregierung, 
die für ihre Handlungen verantwortlich ſein werde, 
unterordne. (Laut einer engliſchen Blättern zugegan⸗ 
genen Depeſche aus Neapel 19. März werden fortan 
nur Directoren an die Spitze der einzelnen Verwal⸗ 
tungszweige geſtellt werden, die direct mit Turin in 
Verbindung ſtehen ſollen.) General Fanti hat 
Seitens der Regierung einen Antrag eingebracht, dem 
General Cialdini in Anbetracht ſeiner dem Vaterlande 
geleiſteten Dienſte eine Jahresrente von 10,000 Lire 
zu bewilligen. 

— Der Rücktritt Liborio Romanos und deſſen 
ſchleunige Reiſe nach Turin, um ſeinen Sitz im italie⸗ 
niſchen Parlamente einzunehmen, iſt durch eine von 
dem neapolitaniſchen Deputirten Maſſari angekündigte 
Interpellation wegen des gegenwärtigen Regierungs- 
Syſtems in Neapel veranlaßt, eine Interpellation, 
welche das Inſtitut des Staatsrath anzugreifen beab⸗ 
ſichtigt, an deſſen Spitze bisher Romano ſtand. 

— Turin. Das Geburtsfeſt des Königs und 
feine Erhebung zum Könige von Italien iſt in Tu⸗ 
rin, wie das „Pays“ vom 21. ſchreibt, in ſehr trau⸗ 
riger Weiſe begangen worden. Was für Italien 
Leben bringe, ſei für Turin der Tod, indem es da⸗ 
durch zum Range einer Provinzialſtadt herabſinke. 
Außerdem wären beunruhigende Gerüchte über krie⸗ 
geriſche Pläne Oeſterreichs verbreitet geweſen, das 
längs des Gardaſees und der Etſch eine Menge neuer 
Forts errichte. — Nach telegraphiſchen Nachrichten 
aus Paris vom 22. März ſind die Truppen Cial⸗ 
dini's an den Po zurückgerufen worden. — General 
Lamarmora kündigte in der Kammerſitzung vom 19. 
März eine Interpellation bezüglich des Heerweſens 
an, welcher mit allgemeinem Intereſſe entgegengeſehen 
wird. — Der genueſer „Corriere mercantile“ vom 
19. meldet, die Regierung beabſichtige, die Schulden 
ſämmtlicher annexirter Länder in eine einzige italieni⸗ 
ſche Staatsſchuld zu verſchmelzen. 

Rom. Die Mailänder „Perſeveranza“ vom 
21. März will wiſſen, daß es in Rom Prieſter gebe, 
welche in den Papſt dringen, er ſolle in Venedig eine 
Zuflucht ſuchen; die Sendung des Kardinals de Belle⸗ 
garde nach Wien ſtehe mit dieſem Plane in Verbin⸗ 
dung; Oeſterreich fürchte jedoch die Verantwortlichkeit, 
die ihm aus der Anweſenheit des Papſtes in Vene⸗ 
dig erwachſen könnte. In Paris, wo man von die⸗ 
ſem Plane ſchon ſeit einiger Zeit ſpricht, ſetzt man 
dieſe Wendung mit den öſterreichiſchen Truppenbewe⸗ 
gungen in Verbindung, die ſich neuerdings am Po 
in auffallender Weiſe konzentriren. Die Verſtärkung 
der franzöſiſchen Beſatzung in Rom, von der geſtern 
berichtet wurde, ſoll nach Pariſer Blättern dazu die⸗ 
nen, im Nothfalle zwiſchen Oeſterreichern und Italie⸗ 
nern in Mittel⸗Italien als Ruheſtifter einzuſchreiten, 
auf alle Fälle aber der öſterreichiſchen Partei in Rom 
jeden Vorwand zu der Behauptung zu nehmen, als 
ſei die Sicherheit des heiligen Vaters in Rom gefährdet. 

London, 20. März. Von den Leitartikeln der 
heutigen Blätter iſt zu erwähnen, daß „Morning Poſt“ 
ähnlich wie geſtern der „Globe“ eine Mahnung an 
Preußen richtet, einen Kampf mit Dänemark zu ver⸗ 
meiden, der bei der gegenwärtigen Stimmung Frank⸗ 
reichs und Rußlands nur unheilvoll werden könne, 
während der „Advertiſer“ wieder für Deutſchlands Recht 
in die Schranken tritt. „Chronicle“ beſpricht daſſelbe 
Thema und ſtellt ſich dabei ganz auf däniſche Seite. 

— 21. März. Die Königin empfing geſtern aus 
den Händen des Carl St. Germans und des Vis⸗ 
count Bury die Beileidsadreſſen beider Parlaments⸗ 
häuſer. In Edinburg, Mancheſter und den meiſten 
größeren Städten des Landes werden derartige Adreſſen 
an Ihre Majeſtät vorbereitet. Die Herzogin von 
Cambridge und die Prinzeſſin Mary haben ſich nach 
Kew zurückgezogen, um daſelbſt die Trauerzeit zu⸗ 
zubringen. 

— Die hier lebenden polniſchen Flüchtlinge hatten 
geſtern eine feierliche Todtenmeſſe für die bei den 
neueſten Warſchauer Unruhen gefallenen Landsleute 
veranſtaltet. Zur Abhaltung dieſer Todteufeier war 
die ſogen. bayeriſche Kapelle in Warwickſtreet aus⸗ 
erkoren worden, ſo genannt, weil die Mitglieder der 
bayeriſchen Geſandtſchaft ſeit vielen Jahren dort dem 
Gottesdienſte beiwohnen. Es war ein Katafalk er⸗ 
richtet und die Kapelle ſchwarz behängt worden; auch 


hatte eine große Zahl Polen und Polenfreunde ſich 
zur beſtimmten Stunde eingefunden. Da trat im 
letzten Augenblick der oberſte Geiſtliche der Kapelle 
vor den Altar und erklärte, daß der Trauergottes⸗ 
dienſt, inſofern er lediglich eine politiſche Demonſtra⸗ 
tion ſei, das Gotteshaus entweihen würde und daher 
nicht ſtattfinden dürfe. Die Verſammlung trennte 
ſich ohne Ruheſtörung. 

— Bald nach dem Scheitern des Planes, einen 
Maſſenbeſuch engliſcher Freiwilliger nach Paris auf 
die Beine zu bringen, tauchte ein ähnlicher Plan in 
Betreff eines Maſſenbeſuchs engliſcher Arbeiter in 
Paris auf. Dieſer Plan hat großen Anklang ge— 
funden und wird die Reiſe um Pfingſten von Statten 
gehen. Dem betreffenden Comité ſtehen die Unter⸗ 
hausmitglieder Layard, Baſs, Sir Joſeph Paxton 
u. ſ. w. mit Rath zur Seite. 

— In dem Proeeſſe des Kaiſers von Oeſterreich 
gegen Koſſuth und die Firma Day iſt geſtern auf 
Antrag des Klägers die Verhandlung über die von 
den Beklagten beantragte Aufhebung des wider die 
Firma Day erlaſſenen gerichtlichen Befehls, den 
Druck der von Koſſuth beſtellten Noten zu ſiſtiren, 
auf unbeſtimmte Zeit ausgeſetzt, und wird der Proceß 
aller Wahrſcheinlichkeit nach erſt nach Oſtern zur Ver⸗ 
handlung gelangen. 

Kopenhagen, 18. März. Während Aller 
Blicke hier gegenwärtig nach Itzehoe gerichtet ſind, 
wo die nächſte Zukunft nicht bloß Holſteins und 
Lauenburgs, ſondern auch der däniſchen Geſammt⸗ 
Monarchie mit entſchieden wird, kündigt uns „Faedre⸗ 
landet“ an, daß der däniſch-ſchleswigſche Rumpf⸗ 
Reichsrath zum Schluſſe des nächſten Monats ein⸗ 
berufen werden ſoll. Die Regierung läßt ſich alſo 
in ihren Beſtrebungen, den Geſammtſtaat und den 
Reichsrath aufrecht zu erhalten, nicht irre machen, 
obgleich ſie von vorn herein überzeugt ſein mußte, 
daß ihr den holſteiniſchen Ständen zur „Aeußerung“ 
vorgelegtes neues Geſammtſtaats-Projekt, namentlich 
die Einführung des Zweikammerſyſtems bei dem 
künftigen Reichsrathe, niemals den Beifall der 
Itzehoer Verſammlung erhalten wird. Auch von 
dem jetzigen Reichsrathe, dem daſſelbe Projekt wohl 
bei ſeiner Eröffnung Ende April zur „Beſchlußfaſſung“ 
vorgelegt werden wird, wird daſſelbe ſchwerlich eine 
günſtigere Aufnahme finden als bei den holſteiniſchen 
Ständen. Obwohl die Regierung recht gut weiß, 


daß der deutſche Bund vorläufig noch nicht an die 


Ausführung der Bundes Execution und an die 
Ueberſchreitung der Eider denkt, ſetzt ſie ihre Kriegs⸗ 
rüſtungen mit aller Anſtrengung fort. So ſind 
6 Jahrgänge der Mannſchaft der Ingenieurtruppen 
einberufen; die Arbeiten an der Befeſtigung Sonder⸗ 
burgs und des Dannevirke haben begonnen und ein 
großer Theil der zur eventuellen Blokade der deut⸗ 
ſchen Häfen und zur Vertheidigung der Schleswig- 
ſchen Weſtküſte beſtimmten Kriegsſchiffe kann jeden 
Augenblick in See ſtechen. 

New-Pork, 7. März. Ueber die Einſetzung 
des Präſidenten Lincoln, am 4. d. M., werden nach⸗ 
ſtehende Notizen mitgetheilt: „Seit Mitternacht 
ſtanden Neugierige vor den Thüren, um ein gutes 
Plätzchen zu erobern. Als 12 Stunden ſpäter der 
Senat verſammelt war, trat Senator Baker vor und 
ſagte: „„Mitbürger, ich ſtelle Ihnen Abraham 
Lincoln, den erwählten Präſidenten der Vereinigten 
Staaten vor.““ Worauf dieſer ſich von ſeinem Sitz 
erhob, ruhig und gemeſſen an den Tiſch ſchritt, und 
ſich tief vor der beifallrufenden Verſammlung ver- 
beugte. Dann ſetzte er ſeine Brille auf und verlas 
feine Inaugurationsrede mit klarer Stimme, jo daß 
jedes feiner Worte im entlegenſten Winkel des Saa⸗ 
les deutlich vernommen wurde. Schon bei den 
erſten Worten: „Mitbürger der Vereinigten Staa⸗ 
ten““, wurde er vom lauten Beifall des Publikums 
unterbrochen. Dieſer wiederholte ſich bei allen jenen 
Stellen, die ſeinen feſten Entſchluß, die Union auf⸗ 
recht zu erhalten, andeuteten, ſowie auch bei jenen, 
die zur Verſöhnung mahnten. Bei der Schlußphraſe 
machte ſich die Rührung bei vielen ſogar in Thränen 
Luft. Douglas ließ während der Rede zuweilen ein 
„So iſts“ oder „Das iſt recht“ oder „keinen Zwang“ 
vernehmen; Buchanan hörte ſchweigend zu und wandte 
ſein Auge nicht von ſeiner rechten Stiefelſpitze. Als 
Lincoln geendigt hatte, ſtanden Alle auf, um ihm 
die Hand zu drücken, voran Richter Taney, dann 
Buchanan, Chaſe Douglas und die Anderen. Einer 
vom Süden ſagte ihm dabei: „Der Himmel ſegne 
Sie, verehrter Herr, Sie werden uns retten“. Worauf 
Lincoln erwiderte: „Es freut mich ſehr, daß meine 
Rede den Männern des Südens Freude verurſacht, 
denn dann weiß ich, daß ihnen nur, was Recht iſt, 
zuſagt“. — Buchanan äußerte ſich zu Freunden 
etwas ſpöttiſch: „Ich kann noch nicht ſagen, was 


er eigentlich will, bevor ich die Rede nicht geleſen 
habe. Vom bloßen Zuhören kann ich den verborge⸗ 
nen Sinn derſelben nicht verſtehen.“ Dagegen that 
Douglas ſehr befriedigt, denn — ſagte er — „er 
beabſichtigt keine Zwangsmaßregeln, er ſprach kein 
Wort von Wiederübergebung der Forts oder Zurück⸗ 
nahme des Bundeseigenthums, folglich iſt alles wie 
es ſein ſoll“. Einem andern Freunde gegenüber 
bemerkte er jedoch ſpäter: „Aufrichtig geſtanden, 
bin ich über ſeine Abſichten nicht im Klaren. Jede 
Stelle ſeiner Rede läßt eine zweifache Deutung zu, 
doch glaube ich nicht, daß er es auf Zwangsmaßregeln 
abgeſehen hat.“ 


Taokales und Provinzielles. 
Danzig, den 26. März. 

— Mittelſt telegraphiſcher Depeſche wurden die 
Herren Marine-Stations-Intendant Wandel und 
Secretair Hüter behufs Theilnahme bei der Aus- 
arbeitung des Reorganiſations-Reglements für die 
Marine nach Berlin berufen und ſind bereits heute 
Morgen dahin abgereiſt. 

— Der dritte Verſuch, das electriſche Licht zu 
nautiſchen Zwecken zu verwenden, fand geſtern Abend 
8 Uhr ſtatt. Der Beſitzer des Apparates, Herr 
Grundt, befand ſich in Begleitung des Herrn 
Lieutenant z. S. Weickhmann auf einer Anhöhe 
im Wäldchen zu den Dreiſchweinsköpfen, während 
die Prüfungs⸗Commiſſion unter dem Marine-Stations⸗ 
Chef, Capt. z. S. Hr. Donner, ſich auf dem 
Baſtion Gertrude am Leegerthorplatz aufgeftellt hatte. 
Die Signale, durch den Apparat mittelſt Lichtblicke 
gegeben, erfolgten exact und der getroffenen Verab⸗ 
redung gemäß, und wurden durch Raketen⸗Signale 
vom Baſtion Gertrude beantwortet. Der geſtrige 
Verſuch fand bei heller Mondbeleuchtung und ſomit 
unter erſchwerenden Umſtänden ſtatt; dennoch ent⸗ 
ſprach das Reſultat den geſtellten Anforderungen und 
verdient die Erfindung nicht nur beſondere Beach⸗ 
tung, ſondern dürfte die weitere Ausbeutung der— 
ſelben reſp. Vervollkommnung des Apparates ange⸗ 
legentlichſt zu empfehlen ſein, da hierdurch ein Mittel 
geboten werden könnte, das ſo häufig vorkommende 
Ueberſegeln von Schiffen zu verhindern. 

— Die geſtrige Benefiz-Vorſtellung des Hrn. Becker 
war über Erwarten zahlreich beſucht und wurde die 
Darſtellung des vaterländiſchen Schauſpiels; „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ ſehr beifällig aufgenommen. 

— Meyerbeer's Oper „Dinorah“, die von Muſik⸗ 
verſtändigen außerordentlich gelobt wird, ſoll in der 
Woche nach Oſtern auf hieſiger Bühne in Scene gehen. 

— Für die durch den Rehfeldt'ſchen Geſang⸗ 
Verein beabſichtigte Aufführung des Mozart'ſchen 
„Requiem“ zeigt ſich bereits eine große Theil⸗ 
nahme unter hieſigen Muſikfreunden. 

— Die von Herrn Prediger Blech am Sonntag 
Laetare gehaltene Paſſionspredigt: „Ich wähle 
Deine Krone“ iſt im Druck erſchienen. 

— Geſtern war die aus Mitgliedern des Gewerbe⸗ 
vereins gebildete Commiſſion zur Begründung 
einer Waſch⸗ und Bade⸗Anſtalt am hieſigen Orte 
verſammelt. Herr Ger lach verlas die Antwort eines 
von ihm an die Actien-Gefelihaft der Magdeburger 
Waſch⸗ und Badeanſtalt gerichteten Schreibens vor, 
in welchem dieſelbe in anerkennenswerther Bereitwillig- 
keit ausführlich die Art des Betriebes, die Folgen 
der Wirkſamkeit, die Rentabilität ihrer Anſtalt, und 
auf welche Weiſe das Unternehmen gegründet und zu 
fördern ſei, mittheilte; dann legte Herr Stadtbaurath 
Licht Berichte einer Berliner Anſtalt vor, aus denen 
die Commiſſion ſchätzenswerthe Schlüſſe zog. 
Allen Anweſenden wurde vollkommen die große, Be⸗ 
deutung und Nützlichkeit, ja Nothwendigkeit einer ſolchen 
Anſtalt für das Wohl und Gedeihen unſerer Vaterſtadt 
Danzig klar, der Beweis einer ſehr guten Rentabilität 
des Unternehmens leuchtete ein, beſonders da die 
Erwerbung eines dazu geeigneten Bauplatzes in keiner 
größeren Stadt der Monarchie ſo leicht und billig 
werden dürfte, wie hier in Danzig. Intereſſant 
war z. B. der Vergleich mit Köln, wo der [Fuß 
Bauſtelle 7 Thlr. koſtet, und ſo dort der Preis 
für dieſelbe eine Summe beträgt, für den hier faſt 
ein jedes wohlaufgeführte, gut gelegene Haus zu 
haben iſt! Dabei iſt das Baumaterial hier gewiß 
billiger, als in Magdeburg, Berlin ꝛc., die Arbeits- 
und Betriebskraft find auch nicht theurer, und das Be- 
dürfniß für eine Waſch⸗ und Bade-Anſtalt hier 
unbedingt mindeſtens ein gleiches, ſo daß die 
Hoffnung wohl ſich rechtfertigen läßt, ein derartiges 
Unternehmen ſegensreich und kräftig entſtehen zu 
ſehen! In Berlin, Magdeburg und in anderen großen 
Städten wurde das Capital für die Gründung 
eines ſolchen Unternehmens durch Zeichnung von 


„ 


Actien beſchafft, und es war erfreulich zu be⸗ 
merken, obwohl die Rentabilität nicht in Ausſicht 
geſtellt war, wie ſchnell das nöthige Geld zuſammen 
kam. Ein ſchöner Beweis des Gemeingeiſtes und 
des Patriotismus, welcher in dieſen Städten herrſcht! 
Wir haben die Erfahrung anderer Städte für uns, 
ſind auf dieſe Weiſe um ſo mehr berechtigt, 
uns der Hoffnung hinzugeben, daß Danzig, 
welches in ſeinen ſchönen und berühmten Kunſt⸗ 
bauten, in ſeinen milden Stiftungen große, immer 
dauernde Denkmäler eines edlen Strebens hat und 
ſich von alten Zeiten her ſtets durch die Kraft und 
den Gemeingeiſt ſeiner Bürgerſchaft, durch die Intelligenz 
eines reichen Patriziergeſchlechts ausgezeichnet hat, ſich bei 
Anlegung eines fo gemeinnützigen Inſtitutes in voller 
Thatkraft zeigen werde! — 

— Am vergangenen Freitag ertrank der Jungmann 
Carl Moſch von dem am Holm liegenden Schiffe 
„Olga Maria“, indem er aus einem Boote bei der 
Ueberfahrt nach dem jenſeitigen Ufer der Weichſel 
rücklings über Bord ſtürzte. 

— Die höchſt nothwendige Herſtellung des Gelän⸗ 
ders der langen Brücke iſt bereits in Angriff 

genommen, und darf eine unverzögerte Förderung der 
Arbeit erwartet werden. 

Aus dem Danziger Kreiſe. Ueber den Stand 
unſerer Saaten läßt fi nunmehr mit größerer Beſtimmt⸗ 
heit berichten. Wenn ſchon der naſſe und kalte Herbſt 
der Vegetation bedeutend hinderlich war und hier und 
da zu ernſten und ernſteren Beſorgniſſen veranlaßte, iſt 
das Frühjahr, in das wir nunmehr eingetreten zu ſein 
ſcheinen, keineswegs angethan, dieſe Beſorgniſſe zu beſeiti⸗ 
en, es ſind dieſelben vielmehr durch naſſe, häufig von 
ſchnell vorübergehenden Nachtfröſten bis zu 8 Grad Reau⸗ 
mur unterbrochene Witterung, geſteigert worden und 
das Reſultat ernſter Forſchungen iſt 3 daß für 
die Winterſaaten ein vorzügliches Frühjahr das auch nicht 
zum kleinſten Theile gutmachen kann, was bis jetzt bes 
ſchädigt iſt. Namentlich erregt der Roggen eine weiter 
greifende Berückſichtigung. Forſcht man genau nach der 
Urfache, weshalb größere Flächen gänzlich fehlen, jo fin⸗ 
det man die Saat zum Theil vollftändig verſtockt, zum 

Theil mit einer ſchlammigen Maſſe umgeben, die die 
Unfähigkeit des Keimes zur 3 herausſtellt. Kommt 
nun noch dazu, daß anerkannte eteorologen überein- 
ſiimmend dahin beobachtet haben, daß für das laufende 
Jahr, mit ſehr wenigen Unterbrechungen und namentlich 
in den Monaten Juni, Juli und Auguſt eine außeror⸗ 
dentliche Näſſe zu erwarten iſt, dann dürften die Aus- 
ſichten für dieſes Jahr, wenn nicht, was der Himmel 
geben mag, alle Anzeichen trügen, wenig erfreulich ſein. 
A. 


Pr. Stargardt 23. März. Am 19. d Mts. 
wurde mittelſt Einbruch, in Pelplin das Poſtamt um 
1766 Thlr. beſtohlen. 5 - 

Königsberg. Die zwiſchen hier und Elbing, 
Stettin, Memel, Wehlau u. ſ. w. gehenden Dampfer 
haben ihren regelmäßigen Cours eröffnet. Einige 
zwanzig Segelſchiffe von der pommerſchen Küſte, 
Holſtein, Dänemark und Holland ſind eingetroffen. 
Der von Herrn Kommerzienrath Friſch erſtandene 
Schraubendampfer „Hippel“ iſt heute (Sonntag) früh, 
mit ſechszehnerlei Gut, Erbſen, Leinkuchen ꝛc. befrach⸗ 
tet, nach Amſterdam hinausgegangen. 


— Aus dem Bromberger Regierungs- Bezirk ſchreibt 
man: „Geſtern ſtarb zu Wodzek der emeritirte Lehrer 
Bohne im Alter von 85 Jahren. Er iſt einer der 
wenigen Veteranen, die noch zur Zeit des großen 
Friedrich gelebt haben. Er hat fünf Regierungswechſel 
erlebt und hat drei Königen als Soldat und dann 
als Lehrer treulich gedient. 


Eoncert. 

Indem wir hauptſächlich über das geftrige Con- 
cert des norwegiſchen Sängers Herrn Skou gaard 
zu berichten haben, wollen wir zunächſt doch nach⸗ 
träglich noch den am Sonnabend durch die vierte 
Soiree erfolgten Schluß der Sinfonie-Concerte 
im Apollo⸗Saale regiſtriren. Haydn und Beet- 
hoven bildeten darin die beiden Hauptmomente des 
Abends. Haydn mit feiner reizend⸗klangvollen Es- dur 
eröffnete und Beethovens achte Sinfonie beſchloß 
das Programm und die Sinfonie⸗Soireen dieſer Sai⸗ 
ſon. Das letztere ſo überaus inhaltreiche und fanta⸗ 
ſievolle Werk macht wohl eine reichere Nüancirung 
im Vortrage wünſchenswerth, auch ging es nicht ſo 
correct, wie wir es ſonſt von dem tüchtigen Orcheſter 
gewohnt ſind. Am beſten gelangen die beiden Ouver⸗ 
Ou Euryanthe und die Schumann'ſche Genoveva⸗ 
” deren wiederholtes Hören bei der Tiefe 
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aus Norwegen hatte gleichfalls den 
großen — m ee Weiſe gefüllt. Der 
Sänger ſcheint nach dem Programm darauf bedacht 
geweſen zu fein, fig möglichſt vielſeitig zu produ⸗ 
ciren, Wir glauben aber, daß eine nicht ſo umfaſ⸗ 


ſende Vertretung verſchiedener Richtungen im Ganzen 
vortheilhafter für den Eindruck 2 wäre. Für 
die Arie aus dem „Barbier von Sevilla“ war die 
Geſangstechnik nicht ausreichend, namentlich waren die 
häufig angewandten Triller durchaus unzulänglich. 
Für die Arie aus Verdi's „Travatore“ iſt wiederum 
eine bei Weitem kräftigere Stimme erforderlich, wenn 
das nur auf möglichft ſtarkes Geräuſch berechnete 
Muſikſtück die beabſichtigte Wirkung machen ſoll. 

Am meiſten ſprachen die Lieder-Vorträge an. 
Der höchſt reizende, echt lyriſche Klang der Stimme 
wie auch die gebildete Geſangsweiſe machten in allen 
dieſen Nummern den allergünſtigſten Eindruck, wenn 
auch ein höherer künſtleriſcher Schwung dem Vortrag 
noch fehlt, ſo iſt doch in der ſo zarten und doch ſo 
klangreichen Stimme reichliches Material vorhanden, 
um dereinſt ſehr Bedeutendes erwarten zu laſſen. Daß 
Herr Skougaard der Travatore-Arie noch zur Be⸗ 
ruhigung die Mozart'ſche G-dur-Arie des Don Oe⸗ 
tavio folgen ließ, war ſehr erfreulich. 

Der Frühling'ſche Männergeſang-Verein, Herr 
Muſikdirector Markull und ein ſehr geſchätzter Dilet⸗ 
tant unterſtützten das Concert in ſehr anerkennens⸗ 
werther Weiſe. 


Gerichtszeitung. 
Criminal⸗Gericht. 

[Schafstöpfe) find gewiß ſehr harmloſe Dinge 
in der Welt, und dennoch können ſie zu einem Stein 
des Anſtoßes werden, — nämlich, wenn man ſie als ein 
Schimpfwort im Munde. führt. — Wie viel Leute aber 
bedienen ſich nicht im Scherz und Ernſt dieſes Schimpf⸗ 
wortes, und kein Hahn kräht danach. Es kommt aber 
hauptſächlich darauf an, wem es an den Hals geworfen 
wird. Iſt es z. B. ein Beamter, der mit demſelben bei 
Ausübung ſeiner Dienſtpflicht begrüßt wird, ſo kann die 
Sache für denjenigen, der es ausſpricht, ſehr ſchlimm werden. 
Das weiß übrigens auch jeder gebildete Mann. Keinesweges 
aber ſcheint Jedermann hierſelbſt zu wiſſen, daß unſere 
Schutzleute auch Beamte ſind, und dieſes Nichtwiſſen 
veranlaßt hier manchen Conflikt und zieht für Manchen 
eine ſehr unangenehme Strafe herbei. Dieſe Unannehm- 
lichkeit traf auch den Kellner Fock aus Jäſchkenthal, einen 
jungen Menſchen von 22 Jahren. Am 10. Febr. d. J. 
war er nach Danzig gekommen und durchwanderte des 
Abends ſpät in einer ſehr gehobenen Stimmung die 
Breitgaſſe. — Seiner gehobenen Stimmung ſuchte er 
auf eine ſehr vernehmliche Weiſe Ausdruck zu verſchaffen, 
indem er ſang und ſchrie. Die beiden in der Breitgaſſe 
wachthabenden Schutzleute verboten ihm ſein Vergnügen, 
welches er ſich auf eigene Fauſt bereitete. Wahrſcheinlich 
fühlte ſich Fock ſo hoch geſtimmt, daß ihm dieſes Verbot 
tief unter ſeiner Wurde erſchien, denn er ließ nur mit 
dem Ausdruck der gründlichſten Verachtung in ſeiner 
Phyſiognomie das Wort Schafskopf über ſeine Lippen 
gleiten, adreſſirte es jedoch mit großer Beſtimmtheit an 
die beiden Schutzleute Möske und Zielke. Da die⸗ 
ſelben ſich durch den Vorfall äußerſt beleidigt ſühlten, ſo 
machten ſie von demſelben der vorgeſetzten Behörde An— 
zeige. In Folge deſſen befand ſich der Kellner Fock geſtern 
unter der Anklage, Beamte bei der Ausübung ihrer 
Dienſtpflicht wörtlich beleidigt zu haben, vor den Schranken 
des Criminal-Gerichts. Nach Verleſung der Anklage ent⸗ 
2 er nur, daß er nicht wiſſe, was er gethan, da er 
ehr betrunken geweſen. Es ſei möglich, daß er die be⸗ 
leidigende Aeußerung gethan; aber es ſei auch möglich, 
daß er fie nicht gethan; er überlaſſe dem hohen Gerichts⸗ 
hof die Entſcheidung. Durch das Zeugenverhör wurde 
Fock indeſſen ſchuldig befunden und unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände zu einer Gefängnißſtrafe von 4 Tagen 
event. 10 Thlrn. Geldbuße verurtheilt. 
—— — — — vwx—ä — 


Kirchliche Nachrichten 
vom 18. bis 25. März. 


St. Marien. Getauft: Buchbindermſtr. Lorenz 
Tochter Margaretha Sophie Louiſe. Beckenſchläger Neu⸗ 
dorff Tochter Hulda Valeria. Diener Senkpiel Sohn 


Paul Oscar. Schiffsbaumſtr. Biſchoff Tochter Wilhelmine 


Maria Charlotte. Bäckermſtr. Köhler Sohn Bernhard 
Ludwig Franz. Malergehilfe Philipps Tochter Johanna 


Renate Martha. { 

Aufgeboten: Schneidergeſell Johann Kellas mit 
Igfr. Aurora Florentine Peſarovius. Wagenlackirer 
Rudolph Wilh. Widtmann mit Igfr. Germania Louiſe 
Emilie Sulzer. Schloſſermſtr. Johann Herrm. Gronert 
mit Igfr. Maria Anna Stoeffels. Barbier Jul. Salomon 
mit Igfr. Louiſe Emilie Zigull, beide aus Thorn. 

Geſtorben: Kaufm. Wittwe Jul. Henr. Skoniecki 

eb. Scharncke, 76 J., * N Wittwe Anna 
hriſt. Krauſe geb. Kirſch, 70 J., Entkräftung. Schuh⸗ 
machergeſell Haberer todtgeb. Sohn. 

St. Johann. Getauft: Ober ⸗Telegraphiſt 
Schmidt Tochter Anna ier r Eigenthümer und 
Schiffszimmergeſ. Richau Sohn Guſtav Sir. Schup- 
mann Lindnau Tochter Clara Maria Selma. Ein 


unehel. Kind. 

uf geboten: Schuhmachermſtr. Joh. Carl Friedr. 

Fiſchhöder mit Igfr. Laura Florentine Freymuth. 
Geſtorben: 2 unehel. Kinder. 

St. Catbarinen. Getauft: Fleiſchermeiſter 
Döring Tochter Clara Johanna. Tiſchlermeiſter Horn 
Tochter Ida Dorothea Eliſabeth. Arbeiter Krajewski 
Sohn Julius Robert. Schloſſermſtr. Dexel Sohn Gott⸗ 
fried Eduard. Arbeiter Trohl Tochter Anna Wilhelmine 
Caroline. Kürſchnergeſell Werner Tochter Olga Hedwig. 

Aufgeboten: Hülfsſteuer⸗Aufſeher Carl Schefat 
mit Some Auguſte Emilie Makozewski. 


Geſtorben: Schankwirth Reinke Tochter Ottilie 
Johanna, 1 J. 2 M, Scropuloſis. Handarbeiterin Wilh. 
Kamrath, 34 J. 5 M. 9 T., Herzerweiterung. Klempner⸗ 
meiſter⸗Frau 0 5 0 Böhnke geb. Bisko in Schidlitz, 
44 J. 4 M. 10 T., Pocken. 1 unehel. todtgeb. Kind. 

St. Bartholomädi. Getauft: Zimmergeſell 

Raſch Sohn Julius Ernſt. Tiſchlergeſell Lehder Sohn 
Edwin Hellmuth Felir. 3 unehel. Kinder, 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Polizei⸗Sergeant Bromberger Sohn 
Carl Friedrich Julius, 5 J. 4 M. 15 T., Nervenfieber. 
Pol.⸗Sergeant Jul. Gernax, 38 J. 9 M., Leberkrankheit 
u. Waſſerſucht. 1 unehel. todtgeb. Kind. 

St. Trinitatis. Getauft: Kutſcher Klutke 

Sohn Friedrich Theodor Paul. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Maurergeſell Auguſt Wilhelm Wolff, 
56 J. 3 M. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schneider⸗ 

Meiſter Behrendt Sohn Wilhelm Otto. Maler-⸗Gehülfe 
Dannehl Sohn Joſeph Wilhelm Theodor. 

Aufgeboten: Wagenlackirer Rud. Wilh. Widtmann 
mit Igfr. Germanig Louiſe Emilie Sulzer. 

Sefer Schmiedegeſell Worm Tochter Clara 
Johanna, 6 M., Krämpfe. 

St. Eliſabeth. Getauft: 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Invalide Carl Schulz, 60 J. 6 M., 

Lungenentzündung. Trompeter Boſcheck Sohn Heinrich 
Bruno, 3 M. 14 T., Krämpfe. 

St. Barbara. Getauft: 1 Teſchke 
am Sandweg Sohn Carl Richard. Arb. Müller Sohn 
Friedrich Wilhelm. 2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Schloſſermſtr. Joh. Herrm. Gronert 
mit Sur. Anna Maria Stöffels. Schloſſergeſell Auguſt 
Gottlieb Schenk mit Igfr. Maria Louiſe Krauſe. 

Geſtorben: Zimmergeſell Schamp todtgeb. Sohn. 
Arb. Rychert unget. Tochter, 9 St., Schwäche. Schiffer 
Groß in Heubude Tochter Henriette — . — Amande, 
9 M., Huſten. Wittwe Anna Renate Treptau geb. 
Behrendt, 65 J., gaſtr. Fieber. Arbeiter-Frau Anna 
Suchholz geb. Pfahl, 53 J., Lungenlähmung. Schmiede— 
geſell Worm Tochter Clara Johanna, 6 M., Krämpfe. 
Briefträger Koske Sohn Carl Auguſt Wilhelm, 2 M., 
Krämpfe. Holzkapitain Fleiſcher in Strohdeich nd 
Sohn, 22 T., Darmfellentzünd. Gepäckträgerfrau Wilh. 
Wohlau geb. Hoffmann, Entbind.; deren todtgeb. Sohn. 

(Schluß morgen.) 


— — En 
Schneeglöckchen. 


Keine. 


Die Sonne zertrümmert den Pallaſt von Eis, 
Der Winter entfliehet, der mürriſche Greis, 
Er ſchüttet verdrießlich die wallenden Locken, 
Daß weithin verwehen die ſilbernen Flocken. 


Und wenn man die Flöckchen beim Lichte beſchaut, 
So ſind es Schneeglöckchen, ſo herzig und traut, 

Es ſchenkt ſie der Winter noch, ſcheidend, dem Lenze: 
„Nimm, winde davon dir den erſten der Kränze!“ 


Sei froh denn, du Botin des Frühlings, gegrüßt! 

Ei, wie du ſo muthig, ja keck ſogar biſt! 

Ob Sturm auch und Schlacken die Luft noch durchziehen, 
Du lächelſt und wirft um fo lieblicher blühen. 


Von ſchirmenden Blättern in Fülle umlaubt, 
Erhebſt du vom Schooße der Mutter das Haupt, 
Um von der Natur neu erwachendem Leben 

Die erſte, die fröhlichſte Kunde zu geben. 

Du läuteſt ſo freundlich den Frühlin erein, 5 
Und 0 deiner Schweſtern holbſeeligen Reih'n; 
Doch eh' fie erſcheinen mit heiterem Prangen, 
Dann biſt du ſchon wieder zur Ruhe gegangen 


Drum ſchmückt dich der Unſchuld lichthelles Gewand, 
Vom ſchimmernden Gürtel der Hoffnung umſpannt; — 
und Kubi ſieht immer mit freudigem Hoffen 

Und kindlichem Glauben das Himmelreich offen. 


Genieße des Daſeins, wie kurz auch die Friſt, 

Die hier dir zur Freude gegeben nur iſt! 

Die Freude, ſie zählt nicht nach Tagen und Stunden, 
Sie iſt an das tiefſte Empfinden gebunden! 


Und muß deine Zeit kurz gemeſſen nur ſein: — 
Du darfit nicht die flücht'ge Minute bereu'n — 

Du gleicheſt den Kindlein, die früh, in den Tagen 
Der Unſchuld und Luft, wir zu Grabe ſchon tragen. 


Sie werden in's friedliche Bettchen gelegt 

Bevor noch der nn ihre Bruſt hal bewegt — 
So Yemen dein liebliches Leben verglommen, 

Eh' heißer die Tage des Sommers gekommen. 

Doch wird ja die ſichtbare Form nur erſtört; 

Die Wurzel, von ewiger Urkraft genährt, 

Treibt wieder die Blüthen an's Licht und in's Leben! 
Daß haſt Du ja jetzt uns auch Zeugniß gegeben. — 


Ein ewiger Wechſel, ein Kommen und Gehn, 
Ein Weichen, ein Fallen, ein frohes Erſtehn — 
So ziehen wohl raſtlos, bald heller, bald trüber, 
Die Bilder des Lebens am Leben vorüber! 


Luiſe v. Duisburg. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thermo: 
meter 


; „ia Barometer · Höhe 
im Frelen 


Wind und Wetter. 


Südl. ſtill, dicker Nebel. 
＋ 38 Sich lach, oben hell, Horz. 
dieſig. 


Producken- Berichte. 


Danzig. Börſenverkäufe am 26. März: . 
Weizen, 70 Laſt, 128.29, 127.28pfd. fl. 600, 610—620, 
126pfd. fl. 584, 590—610, 122. 23pfd. fl. 546, 
117.18 Pfd. fl. 500, 116pfd. fl. 475. f 
Roggen, 175 Laſt, fl. 300—324 pr. 125pfd. 
Gerſte, 1% Laſt, kl. 105pfd. fl. 264. 
Erbſen, w., 11 Laſt, fl. 321—330. 
Wicken, 1 Laſt, fl 216. 
Kleeſaat, rothe, 21 Etr., 14 Thlr. 
Danzig, Bahnpreiſe vom 26. März. 
Weizen 117—130pfd. 74—110 Sgr. 
Roggen 125pfd. 50 —52 ½ Sgr. 
Erbſen 50—56 Sgr. 
Gerſte 100 —105pfd. 240 — 44 Sgr. 
Hafer 23—27 Sgr. 
Königsberg, 25. März. Weizen 80—105 Sgr. 
Roggen 40—55 Sgr. 
Gerſte, große und kleine 35—45 Sgr. 
Hafer 20 —30 Sgr. 5 
Erbſen, weiße 50—60 Sgr., graue 60—75 Sgr. 
Bromberg, 25. März. Weizen 122—25pfd. 65. —70 Thlr. 
Roggen 118— 124pfd. 37 —40 Thlr. 
Gerſte, große 35—40 Thlr., kleine 28—30 Thlr. 
Hafer 18—22 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Spiritus 20% Thlr. pr. 8000 2 


Schiffs: Nachrichten. 
Geſegelt am 24. Märzr: 

C. Johannſen, Toula, Dampfſ., u. W. Burgefs, 
Cynthia, n. Hull, m. Getr. R. Dannenberg, Martin, 
n. Belfaſt; N. Wilken, Carl Conſt., n. Antwerpen; 
J. Jäger, Hertha, n. Grimsby; F. Schröder, Caroline, 
n. Flensburg; N. Johannes, Iris, C. Lüſchke, Wilhel⸗ 
mine, u. J. Eggers, Adagio, n. Norwegen, m. Getreide 
und Holz. 

Angekommen am 25. März: 

A. Wilſon, Laß O. Down. v. Neucaſtle m. Kohlen. 

S. Tappe. Weſſel. Engel., v. Bremen, m. Holz. 
Geſegelt: 

G. Ewers, Schnelle, n. Grimsby, m. Holz. 

——— ——̈ ä =¶—ẽ— ͤ à¶•Ih ðͤ[(L—2]1̃ẽ q..5rö«. — 
2engefonmene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Major a. D. von Falken⸗Plachecki a. Berlin. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pohl a. Senslau, Mankiewiez 
a. Janiſchau und Plehn a. Moroczin. Hr. Fabrikbeſitzer 
Schichau a. Elbing. Hr. Privat⸗Docent Dr. Schewe a. 
Heidelberg. Hr. Holzhändler Maſche a. Stettin. Die 
Hrn. Kaufleute Braumüller a. Stettin und Vermehren 
a. New⸗Caſtle. Frau Dr. Laſtig n. Frl. Tochter a. Elbing. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn, Kaufleute Riegel a. Würzburg, Lebrecht 
und Neumann a. Berlin und Hoffmann a. Hamburg. 
Hr. Fabrikbeſitzer Gelder a. Hildesheim. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Schnee n. Gattin g. Podleß und Wienecke n. 
Gattin a. Wittomin. 

Walter's Hotel: 

Der Director der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft Iduna 
Hr. Dr. Herrmann a. Halle a. S. . Rittergutsbeſitzer 
v. Narczimski u. Gattin a. Lipſchin. Hr. Schiffs⸗Capitän 
Hennig a. Frauendorf. Die Hrn. Kaufleute Winterſtein 
a. Elberfeld und Meyer a. Magdeburg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Philipp a. Naſſau, Marz a. 

Magdeburg, Bäſeler a. Bremen und Bey a. Hamburg. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Frieſe a. Waldowken. Hr. Pred. 
Wüſt und Hr. Hofbeſitzer Wannow a. Güttland. Hr. 
Schiffs⸗Capitän Pahlow a. Colberg. Hr. Fabrikant 
Fedderſtädt n. Frl. Tochter a. Warſchan. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Engelmann a. Königsberg, Bieber a. Berlin und 
Kruſe a. Magdeburg. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Zemike u. Eggert a. Demba⸗ 
goſch, Koslowski a. Schönbrück u. Pawlowski a. Pommern 

r. Rentier Thomas a. Pomm. Stargard. Die Hrn. 
Kaufleute Burneleit a. Königsberg u. Emmerich a. Stuhm. 


| 


Inferat. 
Frau Director Sib bern wird höflichſt gebeten, die 
Oper „Orpheus in der Unterwelt“, noch einmal, wo⸗ 
möglich in den Oſterfeiertagen, zur Aufführung zu bringen. 


Th..... a 
bitte ich um briefliche Mittheilung wegen unſeres 
Zuſammentreffens. 2 


E02 032 Knaben ud Nad 
Penſionaire, Wen nden 5 75 ſorg⸗ 


fältiger Auſſicht bei einer kinderloſen Beamten⸗Familie 
freundliche Aufnahme. Adreſſen unter G. 13. werden 


in der Expedition des „Danziger Dampfboots“ 


erbeten. 


No. 69 des Danziger Dampfboots 


wird in der Expedition zurückgekauft. 


— 3. Br. Gld. Zf. Br. Gld. 
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Stadt⸗Theater in Danzig. 


Mittwoch, ben 27. März. (VI. Abonnement No. 15.) 
Gaſtſpiel des Herrn Ewald Grobecker, 
vom Herzoglichen Hoftheater zu Wiesbaden. 


Der Allerwelts-Vetter. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Bene dir. 


Hierauf. 

Ein gebildeter Hausknecht. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt v. Kaliſch. 
Donnerſtag, den 28. März. (VI. Abonnement No. 16.) 
Gaſtſpiel des Herrn Grobecker. 
Beneſiz für Fräulein Nielitz. 


Der verwunſchene Prinz. 
N in 9 er v. J. Plötz. 
Die Verlobung bei der Laterne. 


Operette in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen des Michel 
Carré und Leon Baſttu. Muſik von Offenbach. 


Holzgaſſe Nr. 26. find mehrere 
Fuß 


ren Pferdedunke zu haben. 


Auf dem Abbau Naikau bei Pelplin, 
gehörend dem Hofbeſitzer Jos. Ornass ſteht eine 
Torfſtech⸗Maſchine 


zum möglichſt billigen Preiſe zum Verkauf. 


Saat⸗Wicke, blaue und gelbe 


Lupinen, 
rothes und weißes Kleeſaat, Hanf und Lein⸗ 
fant, Saat-Buchweizen, Sommerroggen, gelbe 
ſowie weiße frühe Saat⸗Erbſen, Gerſte und 
Hafer, ſowie Spörgel empfiehlt iu beſter 
Qualität die Haudlung Kohtenmarkt 28. 


Quittungs⸗Schemata Litt. A. B. C. D. 
für diejenigen Wittwen, die halbjährig, am 
1ſten April und am 1ften October aus der 
Königl. Preuß. General- Wittwen » Kaffe 
Penſion beziehen, ſind, wie die monatlichen 
Penſions⸗ und verſchiedenen Unterſtütz ung s⸗ 
Quittungs-Schemata vorräthig bei 

Edwin Groening. 


ZOOLOGISCHE GALLERIE. 


Die große Königl. Niederländische Menagerie ZU 


des Herrn Kreutzberg 
wird am Donnerſtag, den 28. März e. in Danzig eintreffen und Sonntag, den 31. März e. 
einem hochgeehrten Publikum zum erſten Male zur Schau geſtellt werden. 
Alles Uebrige beſagen die Anſchlage-Zettel. 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Gegründet 1812. 


Nach Ausweis des in der General⸗Verſammlung vom 27. Februar cr. erſtatteten Rechenſchafts⸗Berichtes 


war der Geſchäfts- und Vermögensſtand der Anſtalt am 1. 
Im Jahre 1860 geſchloſſene Verſicherungen 
Eingenommene Prämien und Zinſen rn 

der Anſtalt laufende 


Am 1. Januar 1861 für Rechnung 
Verſicherungen A 
Grund⸗Capitall 


Prämien-Reſerve für laufende Verſicherungen 


Capital⸗Reſerve 
Sowohl die um ca. 10 


tiltionen vermehrte Verſicherungs-Summe, 


Januar d. J. folgender: 
Thlr. 95,783,330. 
. 227,352. 


176,549,135. 
20000, 000. 
5 106,140, 
. 86,535. 
als auch die um etwa 20,000 Thlr. geſtiegene 


Summe der Prämien⸗Einnahme zeugen davon, daß die von der Anſtalt nun ſeit faſt 50 Jahren befolgten Grund⸗ 
fäße ſtrengſter Solidität, verbunden mit liberaler Handlungsweiſe ſich immer größerer Anerkennung zu erfreuen 


haben. 


Die Anſtalt wird es zu ihrer Haupt⸗Aufgabe machen, in immer weiteren Kreiſen das nämliche Vertrauen 


zu erwerben, von welchem ſie bisher getragen worden iſt; ſie wird daher fortfahren, Verſicherungen gegen Feuers⸗ 
gefahr jeder Art zu übernehmen und in Anſehung der Billigkeit der Prämien hinter keiner ſoliden Feuer⸗Ver⸗ 


WWeruige eee. zurückbleiben. 


ei Gebäude⸗Verſicherungen wird das Intereſſe der Hypotheken⸗Gläubiger vollſtändig geſichert. 
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die unterzeichnete General⸗Agentur und die nachgenannten Agenten; 


8 i Herr J. J. v. Kampen, 
In Danzig [2 Herrinann Cohn, 

- Shrn Herr Ortsſchulze B. Wange, 
Müggenhaht Herr Lehrer E. Scheibe, 
Sobbowitz Herr Forſt⸗Sekretair Rathke, 
Stübtau Herr Deich⸗Sekretair Frohnert, 
Dirſchau Herr C. W. Meye, 


a. Im Regierungs⸗Bezirk Danzig: 


In Marienburg Herr F. E. Günther, 
Sandhof Herr Gutsbeſitzer Hätelhodt, 
Herr J. G. Förster, 
Elbing (Herr Eduard Feick, 
Pr. Stargardt Herr J. Zielke, 
Waldowken Herr Gutsbeſitzer Hoppe, 
Neuſtadt Herr Kreistaxator Hantzsch, 


b. Im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder. 
In Marienwerder Herr Rechnungsrath Dittmann, [| In Graudenz Herr Carl Schleiff, 
Weißhof Herr Kaufmann T. Goertzen, 
Edt. Liebenau Herr Deichhauptmann Llehm, 
Meuenburg Herren I. H. Lehmann's Söhne, 
Gruppe 


Herr Wundarzt Dombrowski, 
Danzig, im März 1861. 


Culm Herr Zimmermeiſter W. Meseck, 
Strasburg Herr Maler G. Lichtenberg, 
Konitz Herr L. B. Krafft, 
Sammerſtein Herr S. Cohn. 


General⸗Agentur der Berliniſchen Fener⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
Alfred Beinick. 


8. Jahrgang. 


Täglich 2 Mal. 


Auch Alontags früh. 


(Berliner) 


Bank- und Handels- 


Zeitung 


nebst 
Courszettel, Getreideberichten und Verloosungslisten 
und den Wochenbeilagen: 
Landwirthschaftlicher Anzeiger 
und 


andern Deutſchen Poſtämtern Thlr. 2. 10 Sgr. 
Inſerate die dreiſpaltige Petitzeile 2 Sgr. 


Berliner Börſe vom 25. März 1861. 


Bergwerks — und Industrie - Anzeiger. 
Vierteljährlicher erbonnements⸗Preis bei den Preuß. Poſtanſtalten Thlr. 2. 7½ Sgr., allen 


Eee Zf. Br. Gld 
Pommerſche Rentenbriefe ER! 924 975 
Be _ a ee 
reußiſche eee e — * 
Preußiſche Bant-Antheil-Scheine . . 411241 | 123} 
Oeſterreich. Metalligues . te de 
do National⸗Anleighgßhe 5 511 307 
0 Prämien⸗Anleihe 4574 — 
Polniſche Schatz⸗ Obligationen 414 — 79 
kt Late: en. 933 92 
do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4866 — 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


